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Diese beyde Brustbilderstehen auf geschnitzten
Postementen. Wobey zum Schluß dieses Ca,
pitels zu melden ist, daß die in mehrbesagtsr
Hochfurstlichen Bilder-Gallerie befindliche, Md
bisher erzehlte Statuen von keiner besondern
Grösse, wie man etwan denken möchte, son¬
dern einige nur wenige Schuh, andere auch nur
etliche Zoll hoch sind.

Das XII. Lapitel.
^ Von dem Museo,oder Raritaten-Kams
^ mer Key denenW . W . E. E. P . P.

, Loiiventusl- Mnoricen ZUM
Heil. Kreutz.

§- I.
^Xaß dieses Museum für etwas besonders zu

halten seye, und vor ivielen andern wie¬
nerischen Merkwürdigkeiten in Augenschein ge¬
nommen zu werden verdiene, ist nicht nur al,
lein in Wien bekannt, sondern auch die Aus¬
länder, die es gesehen, haben bereits in ihren
Schriften mit Ruhm davon Meldung gethan.
Daher kömmt es auch, daß fast keiner aus de¬
nen zu Wien eintreffenden Reisenden zu finden

, ist, der sich dessen nicht erkundigen, und es zu se¬
hen



rz § Das XII. Capitel.
henVerlangen tragen sollte. Er erhält auch durch
den über die Bibliotheck und die Raritätenkam¬
mer bestellten Herrn P . Custos den freyen Zu¬
tritt , und wird mit aller seinem Stande gezie¬
menden Höflichkeit bedienet.

§. ll.
Vom Urssrung und Aufnehmen dieser sehens-

Ivürdigen Raritätenkammer ist dieß zu melden,
daß man demWohl -Ehrwürdigen Herrn P .Ale-
xander Giesset, einem Schlesier , der K. K. P.
P . (.'onvenrusl -ivimoi-jcen zum Heil Kreutz hin¬
ter dem Landhaus Magister Mufices , die Ehre
gönnen und lassen müsse, der auch deßwegen ei¬
nes steten Andenkens seines Namens würdig zu
schätzen ist. Zu den verschiednen allda vorkom¬
menden Sammlungen vielfältiger Seltenhei¬
ten , machte er im Jahr 1724 . den Anfang , und
hat er solche mit unermüdetem Fleiß viele Jahre
bis in sein hohes Alter fortgesetzet, worinnen
demselben dessen Nachfolger mit Continuirung
der theils alten , theils neu aufgerichteten Sam-
lungen nacheifern, und hierdurch die Kammer
noch mehr bereichern. Der über dem Re-
fectorio des Klosters neu erbaute herrliche Bü¬
chersaal ist zugleich das Museum , oder die Ra¬
ritätenkammer , und solchergestalt eingerichtet,
daß ein Kasten nach denen Classen Bücher , der
andere Collectionen der Seltenheiten ; der drit¬
te abermal Bücher , der vierte wiederum Sam-
lungen des Musei u. s. w. in sich fasset, mit so

guter
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guter Ordnung, daß die Verkeilung der Kä¬
sten alleine dem Ansehenden ein Vergnügen er¬
wecket.

§. m.
Der erste Aasten bey dem obern Fenster hält

fast alle Gattungen der Conchilien, oder Meer¬
muscheln, sowohl ein- als mehrschalichter, nach
des Rumphens Amboinischen Raritätenkam¬
mer in bester Ordnung in sich. Ein Kenner fin¬
det hier die angenehmste Unterhaltung; indem er
sowohl rare, als ihrer Grösse wegen ungemei¬
ne Stücke zu sehen bekömmt. Er wird sichwun-
dern, wieso viele allda befindliche Stücke nicht
nur einzeln, sondern in doppelter, in dreyfacher
und noch mehrerer Anzahl gesammelt worden.
Neben diesen befinden sich in ersagtem ersten
Kasten verschiedene Seegewachse, Pflanzen,
weiffe, rothe, und schwarze Corallen, Meerigel,
Stern und dergleichen, mit welchen sich ein je¬
der, der Kenntniß von der Sache hat, mit
Vergnügen unterhalten kan.

§. IV.
Im zweiten Aasten werden verschiedene

Naturalien von Lust-Wasser-und Erdthieren
aufbehalten. Man siehet vieterley Hörner,nehm-
lich vom Naßhorn, Bezoarbvck, Steinbyck,
ein grosses Einhorn, über6. Schuh lang, is.
Pf . schwer. Vier Hörner in einem Stück von
einem Widder und dergleichen. Item man-
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cherley Zähne von Wavroß, Etephanken, Lö¬wen, Seehund, Schwerdkfisch und noch ande¬re. Viele Klauen, von Elendthier, Hirschen,
Büffel rc. Kugeln von Gemsen, Steinbock,
Hirschen rc. Unterschiedliche Steine, als occi,
dentalischer und orientalischer Bezoar, eckigte
Nierensteine von Menschen, besondersein mon-
streuser, der gegen ein Pfund wieget. Vor an¬
dern aber sind allda sehenswürdig die krsepgrs-ra^ nLwmicg, worunter eine unnatürliche Nie¬
re von einem Kalb, welche8. Pfund i?. Loch
schwer ist, obschon das ganze 14. tägige Kalbnur iz.Pfund und8. Loch gewogen hat. Eine
Mißgeburt von einer Katze mit zwey Leibern und
sieben Füssen, deren einer auf dem Rücken mit
zwey Pratzen. Ein Hund mit einem Tauben-
schnabel. Ein Feldhaas mit8.Läuffen, deren
vier auf dem Rucken. Ein junges Crocodill,
Salamanderu.s. w. Der Vipern, Schlau,
gen, Eidexen, in-und ausländischen Schildkrö¬ten, allerley Meerkrebsen, und andererderglei¬
chen Sachen, nicht zu gedenken.

In dem dritten Rasten kommen lauter ks-
rreksäsL, das ist zu Stein gewordene Sachen,vor, als versteinerte Muscheln,Schnecken; vie¬le Cornua Ammonis(Ammons Hörnlein)
die wie Schnecken in einander gewickelt, fast
die Gestalt der Widderhörner haben. Sie ha¬
ben ihren Namen daher, weil Zupiter Ammo-

niuö
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nius von den Egyptiern unter der Gestalt eine-
Widders verehret worden . Plinius heisset sie
deßwegen sacrsciüimLS/DrKlopjL Aemmas . Von
den Jtaliänern werden sie 5cr-/,e«lr rm/,etntr,in
Stein verwandelte Schlangen genennet . Nebst
diesen versteinerte Fische , Fischgräten , Schlan¬
genzungen , ein Zahn , samt dem Kinnbacken ei,
nes Rhinoceros , und eines Elephanten , mit viel
versteinerten Baumblättern , Wässern , Meer»
Igeln , Holz in grosser Menge und von vieler-
ley Gattung . Item Tropfstein , Steinsäfte
und verschiedene Jncrustata von Carlsbad , und
anders dergleichen in grosser Anzahl.

§ - VI.
Der vierre Rasten ist angefüllet mit den

schönsten Wunderspielen derNatur in kostbaren
Steinen , unter welchen ein besonders grosser
grüner Jaspis,welcher eine ganze Landschaft mit
unterschiedlichen Oettern , Wäldern , Flüssen
und andern vorstellet . Zwey schöne Chalcedon,
deren einer eine Schlange : der andere die Pas¬
sions -Instrumente des HErrn darweiset . Ein
arabischer Agath , der die Seitenwunden des
HErrn : und ein Jaspis , welcher Christum auf
dem Oelberg vorzeiget , und mehr dergleichen.
Es sind auch grosse Florentinische 14 . Zoll lan,
ge , und 8. Zoll breite Marmorsteine allda zu se¬
hen , auf welchen Rudera ganzer Städte , mit
Seehäfen , Flüssen , und schonen Inseln vor Au¬
gen kommen . Nichts zu melden von Dendri¬

ten,
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ten , oder jener Art von Steinen , aufwelche die
Natur , zu grosser Verwunderung , ganze Bü¬
sche und Baume , eigentlich , wie ein Mahler,
gebildet hat . Noch andere Stücke von Crystall,
Marmor und andern Steinen mit ganz beson¬
der » Vorstellungen . Unter andern sind viele sel¬
tene Stücke von mosaischer Arbeit aus lauter
guten Steinen , welche Landschaften , Vögel
und dergleichen präsentiren sehenswürdig . Fer¬
ner ein künstliches Crucifix von Helfendem , in
einer mit Agach , Jaspis und andern guten Stei¬
nen gezierten Rahme . Ein sehr kunstreich ge¬
wähltes Schweistuch Christi des HErrn in ei¬
ner gleichförmigen Rahm , u. s. w . Vor andern
aber zieret diesen Kasten ein auf Spinnengcwe-
be , gleichsam wie auf Papier abgedrucktes Bild-
niß des Heil . Josephs in einer zierlichen Rahm
von Olivenholz , zwischen zwey Crystallgläsern
eingeschlossen , welches Bildniß Se jetzt-regie-
rende Röm . Kaiserliche Majestät Josephus II.
noch als Erzherzog dem Museo geschenket. Da-
hero auf dem Postement der Rahm , folgende
Verse zum Gedachtniß angeheftet worden:
^ugulbus krinceps, Uegnorum Zions ) 08LI?sI»

Uoc subtile cleäit nobilis V̂rti8 opus.
voner ei solium , guoä polleclere ?grentes,

ssspiäe splenäiclius, 6rmius rere OLLl8.
Rückwärts ist zu lesen : ViennL ^ uckri« Icbbu»

^ulü. Î VLLlckX.

Z. VII.
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§. VII.
Im fünften Rasten befinden sich alle Gat/

tungen der Mineralien , über tausend Bergwerks-
stuffenvon gediegenem und ungediegenen Gold,
Silber , Kupfer , Zinn , Bley , Marcasit , Zino-
der , groß und kleine Crystalldrüsen , grosse Stü¬
cke Eisenblüthe , mit viel andern Productender
Bergwerke.

§. VIII.
Der sechste Rasten ist voll von heydnischen

Alterthümern , als da sind : Urnen , ewige Lam¬
pen , theils aus Erz , theils von gebrannte Er¬
de , Vasa lachrymatoria oder Thränengefäße
der alten Römer , verschiedene kleine und grosse
Götzenbilder . Worunter auch Egyptische , und
zwey von der unweit Neapel versunkenen Stadt
Herculanum , sammt einigen Mahlereyen aus
eben dieser Stadt , und vielerley Ueberbleibseln
des Alterthums.

§. IX.
Der siebente Rasten begreift viele Kunst¬

stücke aus Helfendem , Wachs , Holz , Perlen¬
mutter , Stein , Erz , Crystall , und dergleichen
in sich, worunter die Straßburger Kirche mit
ihrem Thurm , und gothischen Zierrathen , auf
das feineste ausgearbeitet , ein sehenswürdiges
Stück , und nicht mehr als s . Zoll lang , und
z . Zoll breit ist. Ein Pocal aus SteinbockS-

Q Horn
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Horn kunstreich in erhabener Arbeit geschnitten,
hat s. Zoll im Durchschnitt. Ein anderer von
Gemshorn überz. Zoll>mDurchschnitt ist noch
künstlicher gearbeitet. Allda befindet sich auch
überaus kunstreiche Drechsler-Arbeit, worun¬
ter einige vom Kaiser Leopold glorwürdigsten
Andenkens mit eigener Hand verfertigte Stü¬
cke zu sehen, als Sr . Majestät eigenes gedre¬
htes Portrait; wie auch des Krön-Prinzen
Josephs. Ein schöner Kran; von Helsenbein
und dergleichen. Uebcr dieses verschiedene Mah-
lereyen, uralte gothische Bilder, samt einigen
Original-Stücken von Albrecht Dürer, Chi¬
nesische, und andere künstliche Schildereyen,
welche zu beschreiben viel zu wcitlaustig wäre.

§. X.
Im achten Rasten werden viele mathema¬

tische, geometrüchc, optische und dergleichen
Instrumente verwahret. Unter andern ein gros¬
ses Perspectiv, gegen6. Klafter lang, mit 20.
Zügen und 4. Glasern. Ein anders englisches
Perspectiv von7. Schuhen, nebst kleinern von
z. 2.rc.Schuhen. Verschiedene Microscopia
von alt und neuer Art. Viele Brennglaser.
Eine Lsmora obicura, die zugleich als ein Per¬
spectiv zu gebrauchen: Spiegel, l̂ cern» m»-
ßics, mit vielen darzu gehörigen schön gemäht
ten Glasern, mathematische Uhren, mit noch
andern fast unzähligen Jnfirnmenten von Zir¬
keln, Magneten, Glasern, Cylindern,u. d.

^ VI
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§. XI.

Zn der Mitte dieses Mufti und Büchersaals
stehet ein grosser steinerner Tisch von dem soge¬
nannten Blattermarmvr, worauf ein kostbare-
von indianischem Holz mit mosaischer Arbeit,
und mit vielen guten Steinen sehr reich beseh-

, tcsKastlein stehet, welches dem darüber auf-
l gestellten mit einer schön geschnittenen und ver¬

goldeten Rahm versehenen Portrait des be-
s rühmten, und ewigen Andenkens würdigen

Stifters dieses Mufti,P Alexanders, zu einem
j Postement dlenet. Auf dessen Rückseite gegen

der Thür hat Lx. ?. klgMei- Ockmsi-us
! kelber, Orö. Ü4in. Lonvenr. der österreichi¬

schen Provinz Lx-?rovincisi diesem theuren
Mann zur Gedächtnis folgende Anschrift ver¬fertiget, und anschreiben lassen:

^ k. ?. ülsgilber Xluüces

Orä. ^4in. 8. ? dl. krsneilci Lonventuslium
?rokellu8 lubilawL

kams per Luropam Clsrus»^ rtis et dlstursr
Larirstum ^ ettimstor.

^tque leäulus kic villenrlsrum Inllmüor»
8eptus§enLrio äuobus änms Nafor,

Viennsŝ uüriD inLjnsäem Oräinis Lonventn

klL odllt In Vllllla 8anctI^ ntonH Xlevl,
noLts.
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<) uo6 Ksrum, Vew8 srqus Aovum collexs-
rat olim

Isolier ^ lexLnäer, Lujus ImsZo retrü.
^erra , Lxecus , ^lomes , Fontes ^lrre,

klumins fummsm
() uin er LXlsrese conrribu Lro^4anvs;

Dem'que sä Lternum mortslis . —
Ouxit ^ lexanörum. Aunc regmescst jdi:

Aon ! Loseerver ibi ^ unera Loeli,
Immo semper<) ui Vews , ec A <r-

vu5 ek.
vilcite L7f«vo»k'<ps<(*) ! Uressurum guLrere,

6e guo
kroautur «cernuin, quoä VeLus, Llgu»

Aovum.

§. XII.
Zu beyden Seiten des PortraitsP .Alexan-

dri stehen zwey grosse Globi, ren-gqueuZ und
coelettis, deren jeder vier einen halben Schlch
im Durchschnitt hat. Ihre Auflagen sind von
R.kmo. ?2Cre Loroneiii, gewesenen General
-es Minoriten- Ordens gezeichnet, in gehöri¬
gen Stand aber hergestellt, von>lk>e. k ?.
Dobias Eder, der österreichischen Minoriten
Provinz- Conventualen, und Sr . Eminenz
Card.Kollonitz, wcyl. Mathematik» zu Wien.
Zur rechten Seite des (-lovi rerraguei: undlinker



Beschreibung der Srodt Wien . »45

linker Seits dessen Compagnons stehen zwey
grosse Pyramiden von in - und ausländischem
Holz , die in drcy Abtheilungen bis 16 .Schuh
hock sind . In derselben Spitze und obersten
Abtheilung zwischen den Glasern werden auf
Postementen marmorne Kugeln nebst andern
geschliffenen kostbaren Steinsorten undSelten-
heiten aufbehalten.

§ . XIII.
In der zweyten Abtheilung , die mit lauter

Schubladen eingerichtet , werden etliche tau¬
send Stücke von in Platten geschnittenem und
sauber geschliffenen petrificirten weich und har¬
ten Holz ; von Memphiten , Astroiten , Schne¬
ckenmarmor und kostbaren Steinen von allen
Gattungen , als Dianzgnt , Rubin , Topas,
Sapphir , Smaragd , Amethyst , Onyx,
Opal , Agath , Jaspis und noch andere , Ze-
zeiget.

§ . XIV.
In der untersten Abtheilung gleichfalls mit

lauter Schubladen , kan ein Reisender über tau¬
send Stücke von Conchilicn kleinerer Gattung
sehen ; darunter viele von unglaublicher Zarte,
und so klein , daß sie nur durch das Micrvsco-
pium beobachtet werden können . Ferner eine
sehr starke Collection kostbarer Edelgesteine
durch alle Stuffen des Alters , sowohl von er¬
habener , als in die Tiefe geschnittener Arbeit,

Q z welche
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welche die höhere und niedere Götter der Hey¬
den, Kaiser, Weltweise, Götzenopfer, so¬
genanntel 'slisinsns, und andere magische
Dinge vorstellen, nebst einigen Siegeln orien¬
talischer Völker rc. Hernach eine vollkomme¬
ne Medaillensammlung nach des Patius Ord-'
vung und Eintheilung in seinem Buch, betitelt;

«m koyrsnor'L»?, von auser¬
lesenen alten Münzen über 2220 Stücke,
welche die Reihe der römischen Kaiser von Ju- .
lio Casare bis auf Heraklium, und noch weiter
in Silber, Groß- und Mittel-Erz ausmachen.
Von den modernen Münzen aber, ist nebst
einer Sammlung der Lothringischen Familie,
die Reihe der römischen Papste in 222. Stü¬
cken, von MartinsV. bis auf den jetztregie¬
renden Pabst, nach desP .Molmet Ordnung
eingerichtet zu sehen. In denen Seitentheilen
dieser Pyramiden zeigen sich innerhalb der Gla¬
ser mancherley Erdsorten, in- und ausländische
Hölzer, Farben, Saamenwerk und derglei¬
chen.

§. XV.
Wie die Kästen, also sind auch die Gesimse

voll von den raresten Merkwürdigkeiten der
Natur und Kunst, worunter ein Kalb mit zwey
Leibern zu sehen ist. Ein anderes mit einem
Leib und zwey Köpfen. Ein Stachelschwein,
ein Auerochsenkopf mit seinem Bart , ein
Hahn mit zwey Hörnern, ein kleiner Elephan-
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ten Kopf, eine Meerschildkröte über dritthalb
Wiener Schub lang, grosse Schlangenhaute,
Geweyhe von Elcndthieren 24. Pfund schwer;
andere seltene Dinge von Hirschen und derglei-
chen. Allda wird auch gezeiget ein kunstreich
verfertigtes Crucifir von perra Incarnara,
von Natur nach allen seinen Thelten auf das
lebhafteste bemahlct. Zwey grosse gcnahete
Brustbilder der HH Apostel Petri und Pauli-
von dem berühmten niederländischen Künstler
Gilderdon. Zwey andere Brustbilder eben
dieser heiligen Apostelfürsten, von dem weltbe¬
kannten Mahler und Kaiserl. Porten Prokop
mit dem Finger gemahlet. Verschiedene römi-'
sehe Köpft und Brustbilder der Künstler
des Alterthumsaus manchcrleyMaterie, mit
andern Seltenheiten von persiamsch- und tür¬
kischen Kochern, Pfeilen/ Schilden und der¬
gleichen.

§. XVI.
An den Seitenwänden, bey den fünf grossen

Fenstern befinden sich in guter Eintheilung
die schönsten Abbildungen von Grps, sowohl
in ganzen Statuen als in Basrelief, oder er¬
habener Arbeit nach Art der Medaillen: schö¬
nes und kunstreich gewähltes Porcellan, nelst
vielen andern raren Sachen.

§. XVII.
Bey den zwey grossen Thüren befindet sich

eine zwar kleine, jedoch fehenrwürdige Galle-
0.4 ne
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rie von Schildereyen verschiedener Meister/
darunter über zc>. architectonische, mit Chinesi¬
scher Dinte oder sogenanntem Tusch künstlich
verfertigte Originalzeichnungen von Herrn
Joseph Gallo Bibienna zu sehen.

§. XVIII.
Endlich folget der unterste grosse Bücherka¬

sten. Dieser halt die kostbaresten und räresten
Bücher in sich, die zur Wissenschaft dieser
Seltenheiten gehören. Unter solchen ist jenes
kostbare Werk, das zu unsern Zeiten bis hieher
in fünfBäuden heraus gekommen, unter dem
Titel: 1.6?mure^ nticde ci' Lrcolsno, wor-
innen die im Neapolitanischen aus denen alten
Mauerstücken der versunkenen Stadt Hercu-
lano/ bisher» zum Vorschein gebrachte alte rö¬
mische Seltenheiten, auf das schönste in Ku¬
pfer gestochen vorgestellet werden. In diesem
Kasten ist auch eine Collection gegen rioov.
Kupferstichen von den erstem bis auf jetzige
Zeiten vorhanden. Die vortreflichsten Meister
davon sind die nach denen so genannten Schu¬
len, als die Romanische, Florentinische, Ve-
netianische, Lombardische, Deutsche, Nie¬
derländische, und auch Französische rc.rc. Mah¬
ler, Etzer und Kupferstecher; und diese starke
Sammlung der Kupferstiche hat der jetzige
Herr Pater Bibliothekar bereits mit scxxo.
Stücken vermehret. Nichts zu melden von
Vielen andern Prospekten und sehenswürdigenRari-
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Raritäten , die Kürze wegen , nicht genennet
noch beschrieben werden , überhaupt aber einem
Kenner und Liebhaber, der dieses Museum in
Augenschein zu nehmen Lust hat , Unterhaltung
machen , und jedermann dabey in Verwunde¬
rung setzen, wie ein Privatgeistlicher , ohne
Beysteuer und Unkosten seines Closters , eine so
zahlreiche Sammlung von so vielerley Gat¬
tungen durch gute Freunde habe zusammen
bringen können. Von diesem Museo haben
schon lösters ausländische Beschreibungen und
Nachrichten Meldung gethan , besonders die
von Regenspurg im Jahr 1744. von gelehrten
Sachen un zzsten Stück pag. 208 . und im
Z4sten pag. 214 . wo der curiose Leser sich wei¬
ter ersehen mag. Als Custos hat Vermahlen
die Aufsicht über dieses ofterwehnte Museum
und Büchersaal ^ 6m. u . et Lxim. ? . H.n6reg8
^vellinuL ^ lsri'L UeÄnL, welchem und ^ 6m.
U . er Lxi'm. ?Ltri Larnsbre Ztraller Liusclem
8scri Orclinis ^lin . Lonventualium , wir schul¬
digen Dank sagen, weil sie nach ihrer ange-
bohrnen Leutseligkeit uns die kürzliche Beschrei¬
bung , die wir gegeben, geneigtest mitgetheilet
haben.

§ . XIX.
Ausser diesen werden auch anderswo derglei¬

chen Musea gefunden, in welchen nicht nur
starke Sammlungen von Medaillen ; sondern
auch unzähligen andern Sachen der Natur und

L s Kunst;
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Kunst: wie auch mathematische Instrumente
und Maschinen anzutreffen sind. Unter solchen
verdienen gewißlich den Vorzug die zwey Mu¬
sen des academüchen Collegiums der Gesellschaft
JEsu, deren eines das Museum
cum , worüber /V. u . er kxim. ?. lolepkur
krE : und das zwcyte, worüber U. er
Lxim P-Iolep̂ us die Aussicht haben,
und sicherlich eines wie' das andere eine beson¬
ders ausführliche Beschreibung verdieneten.
Bey denen ÄZÄZ.EE-PP .Augustinern Bar-
füssern sind in einem ganz neuerbauten kleinen
Museo viele und curiose Sammlungen vorhan¬
den; nehmlich eine nicht geringeCollection, sowol
von alten als neuen silbernen und ehernen Mün¬
zen und Medaillen; sondern auch unterschiedlichealt-heidnischeGötzenbilder;verschiedeneGattun-
genvon ungemein schönem Marmor, Edelge¬
steinen, herrliche Schnecken, Erzstufen, Pe-
trefacta und sehr viel anderes, was von Was¬
ser und Land rares heissen mag. So ist auch
in dem sogenannten grossen Haasenhaus in der
Kärnerstrassc diejenige vortreffliche Schah-und
Raritätenkammer sehenswürdig, welche Herr
Joseph krance, gewesener Kaiserl. Hof¬kammerrath, und Direktor aller Kais.Königl.
Schatzkammern, nachdem er durch viel Jahre
die Sammlung gemacht, auch erstbcsagtes
Haus gekauft, und von Grund aufneu erbauet,
daselbst eingerichtet, nach seinem Tod aber An.
r?br. der Frauen Wittwe hinterlassen hat.
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